
(ottes un!: „Christus als Arb ter begınnt de Verfasser Betrachtungsreihe und
dıe Geburtsstunde der Arbeit schon damals, als der Schöpfer die Menschen ı Garten KEde
ansıedelte und ihnen befahl, diesen Garten bebauen und püegen (Gen 2’ 15) „Somit
der Mensch schon VOL dem Siundentall Arbeit verpflichtet. 1e 1sT demnach mıt der Natur
des vernunftbegabten Menschen CN verbunden“ (S 28) Iıe Arbeit ist Bedürfnis der mensch
Lchen Natur, tätige Liebe 711 Schöpfer der Welt und nach dem lane Gottes .11Nes der Mittel

uUunNserer 1l11NEeETITEN Heiıligung 63) Mıt überzeugenden Worten spricht der Kardinal VOo der
Freude be1ı der Arbeit und verweıst uns darauf, daß W. ıindem die Arbeit aus 12aebe .ott
unternehmen, durch den barmherzigen ott ZU ungeheuer ehrenvollenun fruchtbare
Werke zugelassen sSind. Fntsühnung. Man kann dıiıesem wertvollen Buche aufrichtig
schen, W as Kardinal König ı Geleitwort sagt seinen Weg viıelen aufgeschlossenen
und dıe sozıalen Probleme rıngenden Menschen uNscIer He  ımat finde Die Übertragung de

polnıscher Sprache bereıits ı11 drıtter Auflage erschienenen VWerkes besorgte ı düssiger Sprache
(GJerda Hagenau.

5chwaz (Tirol) Dr. Leitner (T)
Kırche und industrielle Gesellschaft. Von Johann Schasching (Schriftenreihe der

Katholischen SozialakademieWien, ) Wıen 1960, Verlag Herder. Leinen ‚ DM /sir OS
Se1it mehr als 150 Jahren formt sıch 116 NeEU€* die industrielle Gesellschaft. Diese DU

iMn „Versuchsbohrungen” abzutasten, mıt dem sozıologischen „KRöntgenauge“ ıhre Strukturen
durchleuchten, inen Befund unserer Gegenwartsgesellschaft erhalten, ist Zael dieses

Buches, das 106 Sammlung VOoO  S Vorträgen und Kınzelstudien umfaßt.
Durchleuchtet wırd ıhre materiıelle Basıs. Dıiagnose: Der Mensch droht unter dem Wohl-

standspolster ersticken. Durchleuchtet werden cdıe soz.1alen Verfiechtungen: Fın wesentlicher
Gesichtszug der heutigen Gesellschaft ıst dıe Vorherrschaft der „sekundären“” Systeme (wie

Betrieb), während dıe vorindustrielle VO:  - den prımär-familienhaften geprägt W eiter
ist S1C pluralistisch, das heißt, besteht C111 Nebeneinander VO. Verbänden und Interessen-

Ja, nıcht DUr dıe Gesellschaft 1ST pluralistisch uch die Menschen sınd „zerlegt
verschiedene Lebensbereiche und sozıale Käume, iwa der Pendler, dessen Arbeitsplatz-

Wohnort sich grundlegend unterscheıdet VOHamıilıen- Wohnort. Fım drıttes Kennzeichen stellt die
Mobihtät dar mıt er Wolge, daß der Mensch ı1L1INer wıieder aus se1ineEIlNl „Geseilschaftsgehäuse“

wIird. Manche verzichten dann S auf e1N!' tiefere Kinwurzelung, nehmen Vorlieb
mıt „Campingsituation” Durchleuchtet wırd der geistige Aıntergrund, der gefärbt ıst
VO:  5 den (Rumpf{-)Ideologien des ıberalismus un des marxıstischen S9oz1alismus.

Kınıge Spezialuntersuchungen richten sich auf die „Konsumgesellschaft“” F auf das „Mana-
gement‘, den säkularısierten Wohlfahrtsstaat, die Gruppensoziologie un! die Frage „Kirche
und beiter Das Kapitel gibt schließlich 16 Zusammenfassung und stellt die entscheı-
dende Frage VWie kann heute die Kirche „Lebensprinzip der Gesellschaft“ sein ? elches sSıind
die der heutigen Gesellschaft sozialkonformen Präsenzformen der Kırche *. 238) VWie kann
S16 iıhren Ordnungsauftrag erfüllen, sind die Ansa: dazu ? In welchen Gruppen der
Gesellschaft ? Wie mussen die Methoden, dıe Arbeitsweisen 1Er SDozilalpastoral SCINH, die 1e
Gesetze der Zeitlichkeit“ uch für den institutionellen ‚e1ıb der Kırche TNn:! nımmt ? 112).

Und hıer begınnt die Aufgabe dieses Buches für die Leser, nach der Diagnose DU, nach den
Wegen sozlaladäquaten) Apostolates und Seelsorge fragen.
Jedes Kapitel müßte Arbeitskreisen durchbesprochen werden, und Z W. ach den Gesichts-
punkten: Was sagt für cdie Arbeıt ı der Pfarre, ı Dekanat, der Diözese, für die Gliederungen
der katholischen Urganisationen, für das Betriebsapostolat.
Die vıelen Anregungen dieses Buches verlangen geradezu nach Anwendung und konkreten
Versuchen verlangen schließlich Pastoralpläne, dıe dıe 1U gesellschaftliche Wirklichkeit
erns nehmen. Eın konkreter Vorschlag: Könnte nıcht „Kirche und industrielle Gesellschaft“

Dekanatskonferenzen abschnittsweise durchdiskutiert werden, damıit die vielen Hinweise
auf mögliche Ansätze für das Wirken der Kırche der Gegenwart dem Menschen UNsSsSCIeCr
Zeıt fruchtbar dienen ?

Lınz Walter Suk
Aszetik

Das große Spiel Besinnung auf das Leben mıt Gott. Von Robert Begemann. Wiıen
1960, Verlag Herder. Leinen

Der als „Zirkuspater” bekannte Priester der Gesellschaft Jesu Robert Begemann
bis hat C: das große Spiel des Lebens, Jugend bereits SCWONNCN., Der „Applaus
Gottes“ (Seite 13 wird ıhm sicher SC11.


